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I NTE RNATIONALE SON DE RKLASSE

KLASSENVORSCHRIFTEN

Stand August 2OLI

Bei sonderklassen wettfahrten gelten folgende Bestimmungen:

1. Mannschaft

Bei wettfahrten ist die Mannschaft auf maximal 4 personen begrenzt.

2. Ausrüstuns

1 Anker, gemäß seemannschaft, der yacht und dem Revier entsprechend.
1 Leine, Länge 30 m, Durchmesser 10 mm
2 Paddel

1 Eimer, mindestens 9 lVolumen
1 Handpumpe

Je Mannschaftsmitglied 1 geprüfte Schwimmweste

3. Vermessung Rumpf

L + B + D dürfen 9,75 m (32 Fuß engl.) nicht überschreiten.
L = Länge in der Wasserlinie,
B = Größte Breite,

D = Größter Tiefgang,
gemessen an der mit voller Ausrüstung zum Wettsegeln fertigen Yacht ohne Mannschaft.
Zeitvergütung wird nicht gewährt, außer es wird in der Ausschreibung erlaubt.

4. Gewicht

Das Gesamtgewicht der Yacht ohne Mannschaft darf nicht weniger als 1.830 kg (36 Zentner engl.)
betragen. Das Gewicht ist durch Wägung festzustellen.
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5. Bauausführung

Der Rumpf der Yachten muss aus Zedern-, Mahagoni- oder schwererem Holz kupferfest erbaut

sein. Das Deck darf aus Fichte oder einem anderen Holz hergestellt werden. Deck und Planken

dürfen nicht dünner als 16 mm (5/8 Zoll engl.)sein. Diagonal-, Nahtspanten- und Kompositbau,

sowie Mittel- und Seitenschwerter sind nicht gestattet. Die Länge des Cockpits darf nicht mehr

als2,44 m (8 Fuß engl.), ab 1916 2,50 m (8,2 Fuß engl.) betragen. Gaboon-Mahagioni und White

Cedar ist als Bauholz nicht zulässig, jedoch mit der Einschränkung, dass dieser Beschluss

auf Yachten keine Anwendung findet, die vor dem 1. Oktober 1912 gebaut sind.

5. Riqg

6.1. Baumaterial

6.2. Masthöhe

6.3. Soinnakerbaum-

lä nse

6.4. Vorstaeposition

Ausschließlich Holz und/oder Aluminium

Die Unterkante der oberen
Messmarke darf nicht mehr

als L6 m über der Wasser-

linie sein, gemessen mit
voller Ausrüstung zum Wett-
segeln ohne Mannschaft.

Die Spinnakerbaumlänge SPL = Maß J

J = Mastvorderkante bis Vorstagpunkt an Deck

Die Spinnakerbaumlänge SPL ist die Distanz zwischen

den Endpunkten.
ra a\

i. SPL -{

Der Messpunkt für die Vorstagshöhe ist der Schnittpunkt

zwischen Vorstag und Mast.

Das Maß lJib (Vorsegel) darf 9l,5yo der Vorliekslänge P des

G roßsegels nicht überschreiten.

Das Maß lJib ist die Höhe des Vorstags über OK Deck.

Ct-,f 
Er

n

)V1::r^'T
il\
tJ\

Trng wrrh ÜrtoLgh nüC

ft -oj

lf, 
l,H;^' 

H ,y::i^o

N N-."
Trrg wrthan h|.ndfy .ttrched
lrrargtt finng negrngHoof trdnd



Seite 3

Feb 12

6.5. Höhe SPifallPosition

7. Seqel

7.1. Sesel allsemein

22. Vorseeeldreiecb

7.3. Großsegel

7.3.1. Material

7.3.2. Seeellatten

7.3.3. Kopfbrettbreite

Der Spifall UmlenkPunkt

I Spi darf maximal 15 cm

über der VorstagPosition

I Jib sein.

Bei Verwendung eines

Galgens wird pe r Zirkel-

schlag gemessen.

Die Gesamtsegelfläche beträgt 5L m2 , bestehend aus

G roßsegelfläche und Vorsegeld reieck.

Das Großsegel muss vermessen sein.

Vermessung Großsegel Hochrigg siehe "7.4. Hochrigg"

Vermessung Großsegel Gaffelrigg siehe "7.5. Gaffelrigg"

Die Grundfarbe des Segeltuchs ist weiß.

Das Vorsegeldreieck berechnet sich aus:
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| = Länge Schnittpunkt Vorstag/Mast bis OK Deck

J = Länge Vorderkante Mast bis Vorstagpunkt Deck

Der Mast muss bei der Vermessung des Vorsegeldrei*t&s

senkrecht stehen.

nur aus geharzten Polyestertuch
Tuchgewicht mindestens 260 gr/rn2

keine Beschränkung

Die Kopfbrettbreite darf
maximal 15 cm betragen
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7.3.4. Überschreitung Sollte nach obiger Vermessung die Gesamtsegelfläche unter

51 m2 liegen, so darf die Achterlieksüberundung so weit
überschritten werden bis die Gesamtsegelfläche von 5l- m2

erreicht wird.

Die zusätzliche Fläche wird zu 50% der Gesamtsegelfläche

zugerechnet.

7.4. Hochriss

7.4.1. Großseeelfläche Die Großsegelfläche berechnet sich aus:

PxE P=LängeVorliek
2 E=LängeUnterliek

7.4.2. Polveon Die Achterlieksüberrundung (Polygon) darf folgende

Maße nicht überschreiten (siehe Anlage 1):

MGT=1/8 Breite = Unterliekslänge E x O,22

MGU-I/4Breite = Unterliekslänge E x 0,38

MGM - L/2 Breite = Unterliekslänge E x 0,65

MGL= 3/4 Breite = Unterliekslänge E x 0,85

7.5. Gaffelrigg

7.5.1. Großsegelfläche Die Großsegelfläche berechnet sich aus:

PxE P=LängeVorliek
2 E=LängeUnterliek

7.5.2. Polvson Die Achterlieksüberrundung (Polygon)darf folgende

Maße nicht überschreiten (siehe Anlage 2):

Das Kopfteil der Gaffelnock darf einenZirkelschlag von l- m,

siehe Anlage 2, fücht überschreiten

MGT = L/8 Breite wird nicht gemessen

MGU - L/4 Breite wird nicht gemessen

MGM - I/2 Breite = Unterliekslänge E x 0,65

MGL = 3/4 Breite = UnterliekslängeEx0,85
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7.6. Vorsesel

7.6.1. Material aus geharzten Polyestertuch und/oder Mylar in Verbindung

mit Polyesterfasern.

Tuchgewicht mindesten s L6O gr / m2

7.7. Spinnaker

7.7.1. Material Tuchgewicht mindestens 2 5gr / mz

Erqänzung

Für alle Vermessungsfragen, welche vorher nicht aufgeführt sind, gelten die Vorschriften

der ISAF (www.sail ing.o rg/docume nts/isaf-eq u i pment-rules. php) :

Equipment Rules of Sailing (ERS)

in der jeweils neuesten Ausgabe.

Diese Klassenvorschriften wurden auf der ordentlichen Sonderklassen Sitzung am 31.07.201L

einstimmig beschlossen.

Für Fragen zu den Klassenvorschriften steht Dipl.-lng. Peter Möckl unter info@moeckl-bau.de ,

"+49 89 303031 oder "+49 t7L4527L57 gerne zurVerfügung.
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Anlage L:

HB = Kopfbrettbreite max. 15 cm

MGT=ExO,22
MGU-Ex0,38
MGM-Ex0,65
MGL=Ex0,85
E = Unterliekslänge

P = Vorliekslänge

Hochrigg

MGT

MGU
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Anlage 2:

HB = Kopfbrettbreite max. 15 cm

MGT = wird nicht gemessen

MGU - wird nicht gemessen

MGffi=Ex0,65
MGL=Ex0,85
E = Unterliekslänge
P = Vorliekslänge

Gaffelrigg
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